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Erwachsene im Schnee barfuß laufen. Das

sind Muster der Gesundheit, die nicht sv leicht

eine „Erkältung" anficht! Die handgreiflichsten

Studien kann man auch bei uns, wie Philo

vom Walde in einer Abhandlung über das

Barfnßgchen bemerkt, an den Schornsteinfegern

machen, die im kältesten Winter in ihren

Pantoffeln an die Arbeit gehen und vielfach barfuß

auf den Dächern hcrnmklctlern. (Sehr
bezeichnend für die Arzneimittellehre ist der

Trugschluß, daß man Theer und andere liebliche

Abfallprodukte deshalb Lungenkranken angeblich

mit Portheil reicht,' weil sich die Schornstein-

seger, welche solche Stoffe einathmen, eines

Schutzes vor diesen Krankheiten erfreuen, während

doch dieser- Schutz ganz anders zu

erklären ist.) Das sind wahre Gcsundheitsideale

gegen die Barfnßverächter. Als im vorigen

Winter ein Jäger bei frisch gefallenem Schnee

einen Pirschgang machte, entdeckte er eine

Fährte, so absonderlich und so groß, daß sie

nur von einem Bären herrühren konnte. Rasch

wurde das benachbarte Dorf allarmirt und bis

an die Zähne bewaffnet zog man ans, um das

llngethüm zu erlegen. Wie erstaunten die Jäger,
als der vermeintliche Bär sich als ein Kneip-

piancr im Schnee entpuppte.

Das Barfnßgehen im Wasser schließlich wird

zur Ausführung gebracht, indem man sich in

einer Badewanne anfangs bis über die Knöchel

im kalten Wasser Bewegung macht. Wirksamer

ist es, wenn man sich bis an die Kniee im

kalten Wasser befindet. J< kalter das Wasser,

desto energischer die Wirkung; doch können

Schwächlinge mit etwas erwärmtem Wasser

anfangen und allmählich zu kälterem Wasser

übergehen. Dauer der Anwendung Anfangs
I Minute, später bis C Minuten.

(Zeitschr. „Gesundheit.")

M im sch c Mittheiln n gen.

von vr. k>. Scheele i» Genf.

l. Frau Pervnica Nonssclot, iäl Jahre,

Dicnstfran, klagt über Herzklopfen das besonders

abends dermaßen sich steigert, daß sie nicht

wagerecht im Bett liegen kann, sondern von

Angstgefühlen gequält dasselbe verlassen muß,

um so eine angstvolle schlaflose 'Rächt

zuzubringen. Dieser Zustand dauert schon einige

Tage. Als veranlassende Ursache gibt die

Patientin gehäufte Arbeit und Sorgen an. Als

Rebencrschcinnngen bestehen träger Stuhl und

mangelnder Appetit besonders was feste Nahrung

anbelangt.

Die objektive Untersuchung ergibt einen Puls
von IW Schlägen in der Minute; Herztöne

rein, stark klopfend, bei der Auscultation des

Rückens beinahe eben so stark zu hören wie an

der Borderwand des Thorax. Die Athmnng

ist beschleunigt. Das Aussehen der Patientin

eingefallen und anämisch.

ES wird ihr T K -j- ÌN im ersten Glase

verordnet, ferner bei eventuellem anfallsweiscm

Auftreten des Herzklopfens U Körner IK trocken;

außerdem morgens eine Kaltabwaschnng des gan

zcn Körpers und abends eine nasse Compresse

ans die Brust. Verordnung mehr flüssiger

Diät, besonders Milch.
Am nächsten Tag berichtet eine Nachbarin

der Patientin, es ginge ihr schon ganz gut.

Patientin selbst kommt nach U Tagen wieder

und berichtet, daß schon in der Nacht nach der

Consultation das Herzklopfen ganz weggeblieben

und seitdem nicht wiedergekehrt sei. Sie

hätte genau die Porschrift befolgt; nur
die nasse Compresse für die 'Nacht müsse sie

gegen Mitternacht ablegen, da dieselbe warm

geworden sie belästige. Der Appetit sei

vorzüglich, sie könne auch festere Nahrung wieder
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zn sich nehmen, nur des Abends sei sie noch

gezwungen Flüssiges zu sich zu nehmen.

Objektiv fällt eine bedeutend bessere Farbe
der Patientin ans und das kranke Aussehen ist

geschwunden. Der Puls ist 100. Herztöne

noch überall stark hörbar, aber nicht mehr so

klopfend.

5. Frau Julie Arnenx, Krankenpflegerin,

lit) Jahre alt, klagt über einen schon ein Jahr
bestehenden Husten, den sie nicht mehr
loswerden könne und der sie sehr von Kräften

bringe, sie könne nicht einmal mehr ihr Bett
allein machen. Nachts kaum etwas Schlaf.

Außer starker Abmagerung und schlechtem

Aussehen sind ans der Lunge vereinzelte Raßel-

geränsche wahrnehmbar.

Verordnet wird Z fl- A I im ersten Glase

und womöglich einige Tage Bettruhe.

Nach fünf Lagen, beim Besuch der

Patientin, gibt sie an, daß der Husten nur noch

in großen Zwischenrämnen des TageS
auftrete und vor allen Dingen Nachts ganz aufhöre,

so daß sie ununterbrochen mehrere Stunden

schlafen könne, auch fühle sie sich so weit

gekräftigt, daß sie ihren Beruf wieder aufnehmen

könne, das Bett machen strenge sie gar nicht

mehr an. — Ein juckender röthlicher Ausschlag

an drei Fingern war nach Anwendung von

rother Salbe verschwunden. Allgemeines

besseres Aussehen, keine Rasselgeräusche mehr.

0. Kleine Chardon, 1 Jahre alt.

Die Mutter berichtet, daß das Kind, wie sie

meint infolge eines Schreckens vor einem Hund,
oft von Zittern befallen werde und nachts sehr

unruhig schlafe, und gegen seine Gewohnheit
» viel schreie; der Appetit sei mangelhaft und

das Kind in den wenigen Tagen in seiner

Ernährung sehr heruntergekommen. Objektiv fällt
sonst nichts auf.

Verordnung 8 1 -st im halben Liter

Wasser stündlich einen Kaffeelöffel, ferner abends

ein warmeS Bad von 15 Minuten mit däranf

folgender kurzer kalter Abwaschung.

Schon die Nacht darauf schläft das Kind

ruhig und ist seither kein Zittern mehr

aufgetreten; das Kind ist wieder wohl und sieht

gut aus.

Korrespondenzen.

Aus Deutschland.

Ottenscn b. Hambum, Juli 1ZN3.

Derrn A. Sauter!

Herrn Funk könnte ich. Dank Ihrer
unübertrefflichen Stern-Mittel, als vollkommen geheilt

betrachten, wenn sich nicht in der letzten Zeit
alle A—1 Tage ein empfindlicher Schmerz an

der linken Seite des Kopfes, der Schläfe und

Halsmuskeln eingestellt hätte, doch hat sich

heute der Schmerz schon nach dreimaliger

Einreibung von '15 Korn L 1 und 1 mit 50

Tropfen Weißem Fluid und Weingeistbedeu

tend gemildert und hoffe in nächster Zeit voll

kommene Gesundheit mittheilen zu können. Der

Mann, seit 18W ununterbrochen sehr krank, hatte,

wie Ihnen schon mittheilte. Alles vergebens

versucht, um seine Gesundheit wieder zu erlangen.

Jetzt nachdem ich denselben seit dem 17.

März d. I. mit Ihren Sternmitteln behandle,

ist derselbe schon fast völlig hergestellt und läßt

Ihnen durch mich seinen tiefgefühlten Dank

für die wunderbare Wirkung Ihrer Sternmiltel

aussprcchen.

Ich, geehrter Herr Sauter, null Ihnen
die ersten Resultate meiner gelungenen Kuren

mit Ihren Sternmittelu mittheilen:
1. Herr Dedcrer in Ottenscu litt seit 5

Jahren au nassen Flechten au Armen und Händen.

Einreibungen mit Rother Salbe innerlich
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